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Das CROSSRISK-Projekt (Öffentliche Warnungen – Verminderung von Risiken in 
Zusammenhang mit Regen und Schnee) fing am 1. Juni 2018 an und wird 3 Jahre 
lang dauern. Es wird von dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung 
im Rahmen des Kooperations-Programmes Interreg V-A Slowenien-Österreich 
mit einem Gesamtbudget von 1,57 Millionen Euro finanziert. Das CROSSRISK-
Projekt entspricht der Prioritätsachse „Verbesserung der institutionellen Ka-
pazität und effiziente öffentliche Verwaltung“ und steht in Einklang mit dem 
programmspezifischen Ziel: Verbesserung der Zusammenarbeit in den Bere-
ichen Risikomanagement, Energie, Gesundheit und sozialer Zusammenhalt.

Editorial

Liebe Leser,

Das Arbeitspaket T2. Hochwasser verfolgt zwei große Ziele. Einerseits wird an 
der Verbesserung des bestehenden Hochwasserprognosemodells für das gesa-
mte Einzugsgebiet der Mur gearbeitet, andererseits wird auf der Basis eines im 
Projekt entwickelten 2-D Modells ein Überflutungsszenarienkatalog für die Gren-
zmur erstellt, der dem Katastrophenschutz als Basis für die Einsatzplanung im 
Hochwasserfall dient. Um diese Ziele erreichen zu können, wurden im Projektan-
trag vier „Main Outputs“ definiert. Im Folgenden wird anhand der „Activities“, die 
für jeden Output festgelegt wurden, der aktuelle Stand der Arbeiten beschrieben 
bzw. auch ein Ausblick auf die noch ausständigen Tätigkeiten bis zum Projektende 
gegeben.

Abbildung 1: Mühle am slowenischen Teil der Mur in der Nähe von Veržej.

Abbildung 2: Beispiel für die Darstellung der hydrologischen Strömungsvorher-
sage für den ausgewählten Modellpunkt und die Zeitreihe der Niederschläge für 
den entsprechenden Teil des Flusseinzugsgebiets.



Entwicklung eines Überflutungsszenarienkatalogs

Für die Grenzmurstrecke wird ein Überflutungsszenarienkatalog entwickelt, in welchem die Überflutungs-
flächen für verschiedene abgestufte Durchflüsse zwischen dem bordvollen Durchfluss und dem HQ300 darges-
tellt werden. Aufbauend auf diesem Katalog wird im Projekt GoMura ein Hochwasserkatastrophenschutzplan 
entwickelt, der den Organisationen des Katastrophenschutzes als Werkzeug für die Einsatzplanung im Hoch-
wasserfall dienen soll.
Zur Entwicklung des Überflutungsszenarienkatalogs ist es notwendig, ein neues 2-D Abflussmodell für die 
Grenzmur zu erstellen. Diese Arbeiten sind zur Zeit im Laufen und sollen bis April 2020 abgeschlossen werden. 
Die Basis der Modellerstellung waren eine Laserscanbefliegung der Vorländer (siehe Abbildung 4) sowie eine 
Sonarbefahrung der Mursohle. Die Laserscanbefliegung wurde im Frühjahr 2019 im Rahmen des Projekts 
CROSSRISK durchgeführt, die Sonarbefahrung ebenfalls im Frühjahr 2019 im Rahmen des Projekts GoMura. Die 
Daten wurden in der Zwischenzeit zusammengeführt und an die Modellentwickler des 2-D Modells übergeben.
Mit einem „Stakeholderworkshop“ im April 2020 sollen die Arbeiten dieser Activity abgeschlossen und die 
Ergebnisse den betroffenen Organisationen (Baubezirksleitungen, Bezirkshauptmannschaften, Gemeinden) 
präsentiert werden.

Abbildung 4:
Laserscanbefliegung für die 
Grenzmurstrecke.

Verbesserung der bestehenden Hochwasserprog-
nosemodelle für die Mur
Die Arbeiten zur Verbesserung der bestehenden Hochwasserprog-
nosemodelle für die Mur wurden bereits mit dem Projektstart aufgenom-
men. Unter der Leitung von ARSO wurden bis Dezember 2019 bereits 5 in-
terne Expertenmeetings abgehalten (Abbildung 3), in denen der aktuelle 
Stand der Arbeiten bzw. die weitere Vorgehensweise abgestimmt wurden. 
Die derzeitigen Arbeiten konzentrieren sich auf die Verbesserung der hy-
drologischen und hydrodynamischen Modelle in Österreich und Slowenien 
(Version UM 0.1). In diese verbesserte Modellversion werden noch zusät-
zliche, bereits bestehende Niederschlagsstationen bzw. 18 über das Projekt 
CROSSRISK mit Fernübertragung ausgestattete Pegel eingebunden (Version 
UM 0.2). Die Arbeiten dazu wurden bereits begonnen und sollen bis Juni 
2020 abgeschlossen werden.
Im nächsten Schritt werden die im Arbeitspaket T1 erstellten Sch-
neemodelle für die österreichischen und slowenischen Einzugsgebi-
ete ins System integriert (Version UM 1.0), die Fertigstellung dieser Ar-
beiten wird bis zum Projektende dauern. Parallel dazu werden auch                                                                                                                                
Ensembleprognosen des Niederschlags in die Hochwasserprognosemodelle 
eingebunden, um eine bessere Aussage über die Unsicherheiten der Prog-
nosen treffen zu können. Auch hier ist die Fertigstellung mit Projektende 
geplant.

Abbildung 3: Expertenmeeting 
in Ljubljana.



Zur Abrundung des Arbeitspakets T2 wird der Einfluss des Klimawandels auf die Entwicklung der Niederschlags- 
und Hochwassersituation in der SI-AT Region untersucht und in einem Bericht veröffentlicht. Dazu werden Karten 
erstellt (siehe dazu Abbildung 6), in denen die räumliche Verteilung der Wahrscheinlichkeit für das Auftreten von 
extremen Niederschlagsereignissen (Dauer 1 Tag bzw. 1 Stunde) im Projektgebiet dargestellt werden. Die Erstel-
lung der Karten ist zur Zeit im Laufen, die Auswahl der Modelle zur Betrachtung des Einflusses des Klimawandels 
wurde bereits durchgeführt. Der Bericht soll als Unterstützung für die Entscheidungsträger in der langfristigen Pla-
nung zu Fragen der Wasserwirtschaft und Hochwasserrisikomanagement dienen. Gleichzeitig stellen die Ergeb-
nisse der Studie eine wertvolle Grundlage für die Planung von zukünftigen Aktivitäten des öffentlichen Dienstes, 
der Wirtschaft, der Landwirtschaft und des Katastrophenschutzes dar.

Abbildung 6: Karte zur
räumlichen Verteilung des 
Tagesniederschlags.

Bericht über den Einfluss des Klimawandels

Erweiterung des hydrologischen
Beobachtungsnetzes
Um die Aussagekraft bzw. die Güte der Prognosen weiter verbessern zu kön-
nen, wurden auf der österreichischen Seite an 18 Zubringern zur Mur beste-
hende Pegelanlagen mit Drucksonden und Datensammlern zur Wasserstand-
erfassung ausgestattet, die es erlauben, die erfassten Daten auch online zu 
übertragen und somit in das Prognosesystem einzubinden. Die Ausstattung 
der 18 Pegel mit den neuen Geräten ist bereits abgeschlossen (siehe dazu 
auch Abbildung 5).

Abbildung 5: Ausstattung des Pegels St. Stefan/Lemsitzbach mit neuem Dat-
ensammler zur Fernübertragung.




